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ABLAUFSCHEMA BEI VERDACHT AUF KINDESWOHLGEFÄHRDUNG IN DER FEBB
Wahrnehmung gewichtiger Anhaltspunkte einer KWG
Besonderheiten des Kindes | familiäre Situation | Umfeld

Beobachtung des Kindes. 
Werden Auff älligkeiten beobachtet?

Wird als Ursache für die Auff älligkeiten eine KWG vermutet?
· Gespräch mit mind. 3 Personen/Info ans Klassenteam
·  Nutzung der Einschätzungsskala, Fallberatung mit ISEF

Von wem geht die Gefahr 
aus? Vermutete Gefährdung 
durch …

- Für Schutz des Kindes sorgen ggf. Info an EB
-  Schulleiter/Vorstand je nach Grad der Gefährdung Meldung 

nach §47 Abs2 SGB VIII durch den Vorstand an das AfSD
- Ggf. Beratung durch ISEF/Kinderschutzbund

EB auf Gefahr hinweisen u. gemeinsam nach Lösungen suchen, um auf 
eff ektiven Schutz des Kindes hinzuarbeiten/individuellen Maßnahmenplan.

JA

Keine Maßnahme notwendig

Weitere Beobachtung , päd. Strategien zum
Umgang mit Auff älligkeiten, Dokumentation.

Weitere Beobachtung, Dokumentation,
weitere Fallberatung, ggf. Elterngespräch

Besteht eine unmittelbare Gefahr für das Leben des Kindes oder 
äußert das Kind sich direkt über einen erlebten Missbrauch?

KEIN Einsatz der Einschätzungsskala, sondern so-
fortige Info an AfSD §8a SGB VIII durch Schulleitung.

MITARBEITER/KIND AUS DER SCHULE

JA

ERZIEHUNGSBERECHTIGTE?
(kann nicht ausge-
schlossen werden)

Wenn EB nicht kooperieren

PERSON AUSSERHALB SCHULE

OFFEN

·  Einbeziehen der ISEF – wenn 
noch nicht geschehen

·  Gespräch mit EB, falls 
möglich. Wenn ein Gesprach 
die Situation des Kindes 
gefährden würde oder eine 
Vertuschungsgefahr besteht – 
kein Gespräch mit EB

·  Kontaktaufnahme durch 
Schulleitung an das AfSD 
nach §8a SGB VIII

·  Kontakt zum Kind halten, über 
weitere Schritte informieren.

·  Sicherheit vermitteln und 
ausstrahlen.

Hohe 
Gefährdung

Geringe 
Gefährdung

Keine 
Gefährdung

Mittlere 
Gefährdung

·  Gespräch mit den EB
·  Vorschläge über mögliche 

Hilfsangebote und weitere 
Beobachtung/Dokumenta-
tion (Maßnahmenplan siehe 
Anhang) 

Weitere intensive Beobachtung 
und Dokumentation, ggf. 
Gespräch mit EB, Förderplan-
konferenz.

·  Einbeziehen einer ISEF, wenn 
noch nicht geschehen.

·  Gespräch mit EB und mind. 
zwei Fachkräften (Schulso-
zialarbeit/ Schulleitung + 
Fachkraft)

·  Hilfsangebot (Maßnahmen-
plan siehe Anhang)

Sind EB kooperationsbereit? Konnte 
die Gefahr abgewendet werden?
Auswertung und Wirksamkeit mit 

Eltern und Fachkraft prüfen.
JANEIN

KWG = Kindeswohlgefährdung | EB = Erziehungsberechtigten 
ISEF = Insoweit erfahrene Fachkraft | AfSD = Amt für Soziale Dienste

Gefährdungseinschätzung
Dokumentation und Auswertung der Einschätzung durch mindestens zwei pädagogische Fachkräfte. 
Infos an das Klassenteam- unabhängig voneinander und gemeinsam bewerten.
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